
Ein Beitrag zum kollektiven Gedächtnis von Chur
Der Historiker und langjährige BT-Kolumnist Hansmartin Schmid hat seine neueste Schrift vorgelegt.  

In dem Werk geht es darum, was die Churer Grabmäler zu erzählen haben. 

In ganz Europa gibt es bekannte 
Friedhöfe, die Geschichte und Ge-
schichten erzählen. Nun kommt 
auch für Chur und Graubünden ein 
bemerkenswerter Beitrag hinzu. Als 
der Journalist und Historiker Hans-
martin Schmid in den Jahren 2013 
bis 2015 unter dem Obertitel «Was 
die Churer Grabmäler erzählen» im 
«Bündner Tagblatt» seine Serie von 
insgesamt über 40 Beschreibungen 
von Churer Grabmälern publizier-
te, kam vielfach der Wunsch nach 
einer Zusammenfassung in Buch-
form auf. Jetzt ist dieses Buch da, 
vom Tardis-Verlag unter der Leitung 
von Peter Metz als Beiheft «Scala 9» 
zum «Bündner Jahrbuch» heraus-
gegeben und auf 70 Grabbeschrei-
bungen erweitert – und mit einem 
grossen Quellen- und Literaturver-
zeichnis versehen.

Viele Kurzbiografien

Mit dem neuen Buch ist durch die 
Beschreibung fast aller Grabstätten 
prominenter Churer und Bündner 
auf den Friedhöfen Hof und Daleu 
so etwas wie eine kleine Bündner-
geschichte des 19. und des 20. Jahr-
hunderts entstanden. Denn die vie-
len Kurzbiografien zu den einzel-

nen Lebensläufen reichen von den 
beiden ersten Bündner Bundesrä-
ten Simon Bavier und Felix Calon-
der bis zu den Churer Bischöfen des 
20. Jahrhunderts mit ihren Grab-
stätten auf dem kleinen Friedhof 
vor der Kathedrale, vom bekannten 
Architekten und Bauherrn Alexan-
der Kuoni bis zum grossen Bünd-

ner Pflanzenforscher Josias Braun 
Blanquet, von der Fontana-Stifte-
rin Anna von Planta bis zur ersten 
Bündner Historikerin und Frauen-
stimmrechts-Kämpferin Meta von 
Salis-Marschlins und zur Grabstät-
te des wohl berühmtesten Bünd-
ners aller Zeiten, Leonhard Ragaz, 
des Begründers des religiösen So-

zialismus, und seiner gleichgesinn-
ten Frau Clara. Die Rumantschia ist 
unter anderen mit ihrem «prenci 
poet», dem «Dichterfürsten» Gia-
chen Caspar Muoth, vertreten und 
aus jüngerer Zeit mit dem «Divisio-
nari» Rudolf Cajochen, die beide in 
Chur ihre letzte Ruhestätte gefun-
den haben. Schmid zeigt auch die 
Grabstätten der zwei Bündner, die 
in österreichischen Diensten zu 
den allerhöchsten Generalsrängen 
aufstiegen: Daniel von Salis-Soglio 
und Arthur Sprecher von Bernegg. 
Zudem werden in dem grossforma-
tigen Buch auch die bekannt-unbe-
kannten «internationalen» Denk-
mäler beschrieben: Das Bourba-
ki-Denkmal auf dem Hof und das 
deutsche Kriegerdenkmal auf Da-
leu. Die Schrift ist in der Tat eine 
kleine Bündnergeschichte, ein ge-
glückter Beitrag zum kollektiven 
Gedächtnis von Chur und Graubün-
den. CLAUDIO WILLI

Hansmartin Schmid: Churer  
Grabmäler – Was uns die Grab- und 
Denkmäler der Friedhöfe Daleu und 
Hof erzählen. Scala 9, Beiheft zum 
Bündner Jahrbuch 2022, Tardis- 
Verlag, Chur 2021

Interessante Lektüre: Das neueste Buch von Journalist Hansmartin Schmid 
trägt den Titel «Churer Grabmäler». (FOTO OLIVIA AEBLI-ITEM)

G A S T K O M M E N T A R  Reto Küng über Ferienwünsche

The same procedure as every year?

E
Es ist der 27. Dezember. Drei Tage 
nach Weihnachten. Der Braten ist 
noch nicht ganz vertilgt. Alle sind 
wir wieder zusammengekommen. 
Haben uns als Familie auf das Wie-
dersehen gefreut. Und sind insge-
heim froh, wenn die Festivitäten 
ein Ende haben. Der Jahreswechsel 
naht. «The same procedure as last 
year, Miss Sophy? The same pro-
cedure as every year, James!» Die-
se Erkenntnis des legendären Best-
sellers «Dinner for One» hat seine 
Gültigkeit verloren. 

Lesen Sie in den Weihnachtsta-
gen auch Horoskope? In Deutsch-
land glauben 47 Prozent der Frau-
en und 24 Prozent der Männer min-
destens manchmal an Horosko-
pe. Wohl am ehesten dann, wenn 
sie für das neue Jahr Wohlerge-
hen versprechen. Die Astrologin-
nen und Astrologen haben derzeit 
einen schwierigen Job: Denn nie-
mand von ihnen hat die Pandemie 
vorausgesagt – und nun sollen wir 
trotzdem ihren Prognosen Glauben 
schenken? Ich wage es trotzdem. 
Ohne Sterne, aber mit Hilfe einer 
Befragung von 24 000 Reisenden 
werfe ich einen touristischen Blick 
in das Jahr 2022. Die sieben Haupt-
wünsche der Gäste von Booking.
com für 2022: 

 ▸ 1. Das Reisen muss das menta-
le und emotionale Wohlbefinden 
stärken (79 Prozent). 

 ▸ 2. Die Anreise soll sich schon als 
Teil der Ferien anfühlen und Spass 
machen (75 Prozent). 

 ▸ 3. In den Ferien nicht arbeiten 
wollen 73 Prozent. 

 ▸ 4. Die Digitalisierung wird  
wichtiger und hilft, auf Unvorher-
gesehenes reagieren zu können  
(64 Prozent). 

 ▸ 5. Die Offenheit für neue Urlaubs-
formen beträgt 61 Prozent. 

 ▸ 6. Die Gäste wollen das Versäum-
te nachholen und Neues erkunden 
(60 Prozent). 

 ▸ 7. Die Gäste suchen Authentizität 
– und das nicht nur vor der Haus-
tür (58 Prozent). 

Die Erkenntnisse sind nicht re-
volutionär und auch nicht alle neu. 
Fast alle Trends zahlen auf das Kon-
to von Graubünden ein. Der Boome-
rang-Effekt des Homeoffice dürfte 
für den Kanton Graubünden als 
«Third Working Space» min-
destens aufgehoben wer-
den: Wenn nicht zu Hause 
oder im Büro arbeitet man 
zum Beispiel in der Ferien-
wohnung. Spannend ist 
aber nicht nur die genann-
te  Liste, sondern auch was 
fehlt: nachhaltiges Reisen so-
wie Reisen in die nähere Umge-
bung. Die eigentlichen Triebfedern 
des Binnentourismus der vergan-
genen zwei Jahre. Zum einen sind 
sie Bestandteil der anderen Trends 
und zum andern ist das Fehlen wohl 
auch Ausdruck dafür, dass die blos-

se Nähe die Gäste nicht mehr zu uns 
locken wird.

Der Gast will sich hauptsäch-
lich wohlfühlen. Nicht nach Covid, 
sondern trotz Covid. Denn das Virus 
wird bleiben und wir müssen uns 
ihm anpassen. Mentale und emo-
tionale Wellness in den Ferien oder 
der Freizeit hat auch viel mit Sicher-
heit zu tun. Und genau diese haben 
die Leistungsträger und der Touris-

mus zu gewährleisten, um die Gäs-
te an sich zu binden. Dazu gehört 
auch, nicht nur auf hoheitliche An-
weisungen zu reagieren, sondern 
auch so zu agieren, dass sich die 
Gäste sicher fühlen. Die diversen 
Schutzkonzepte der Branchen sind 

Ausdruck dafür. Wenn Leistungs-
träger weitergehen wollen, kön-
nen sie das nun mit behördlichem 
Segen. Denn sie kennen ihre Gäste 
am besten und wissen, wie sie dem 
Sicherheitsbedürfnis ihrer Gäste 
nachkommen müssen.

«The same procedure as eve-
ry year» ist nun definitiv vorbei. 
Die Frage, wann wir unser Angebot 
wieder so gestalten dürfen wie vor 

Corona, ist Zeitverschwendung. 
Es bleibt die Herausforderung, 

wie unser Angebot auch mit 
Corona zum sicheren Wohl-
befinden unserer Gäste bei-
trägt.

RETO KÜNG (56) ist Inhaber 
der Agentur Küng Pluskom für 

Strategien, Projektentwicklung 
und Kommunikation in Chur  
(www.pluskom.ch). Er studierte  
Betriebswirtschaft an der Universität 
St. Gallen (HSG) und ist Delegierter 
des Verwaltungsrats der Chur- 
Bergbahnen (BCD). Früher war er 
auch Tourismusdirektor in Chur.

«Fast alle Trends 
zahlen auf  
das Konto von  
Graubünden ein.»

Authentizität und vieles mehr: Graubünden bietet Touristen alles, was deren Herz in der aktuellen Lage – zu Zeiten des 
Coronavirus – begehrt. Im Bild der schwarz gefrorene Silsersee. (FOTO GIAN EHRENZELLER/KEYSTONE)

B L A T T S C H U S S

Bei den TV-Zuschauern ist die Fussball-Cham-
pions-League viel beliebter als die etwas niedri-
gere Europa-League. Deshalb ergeht die Frage an 
SRF, warum wird dann die Zusammenfassung der 
Champions-League jetzt schon um 23 Uhr ausge-
strahlt, diejenige der Europa-League aber erst um 
Mitternacht?

*
Dafür ist im Schweizer Eishockey eine gewisse 
Vernunft eingekehrt. Da wurde in der obersten 
Liga so wie früher am Sonntagnachmittag gespielt 
– nicht wie bisher teilweise auch im Fussball in 
dunkler Dezembernacht.

*
Die Churer Wirtstafeln werden immer originel-
ler. Eine davon empfielt jetzt an der Poststrasse ein 
6-Gang-Menü: einmal Bratwurst/ fünfmal Bier.

*
Es ist beinahe Standard: Wann immer ein altes 
Haus in Chur leer ist, dann soll ein Kulturhaus da-
raus werden. Und wenn ein Parkplatz – siehe Frei-
hof – aufgehoben werden wird, soll dort eine Be-
gegnungszone entstehen. Obwohl die berühmte 
Schnitzelbank-Gruppe Les Miserables einmal an 
einer Fasnacht gesungen hat: «In einer  
Begegnungszone begegnest du vielen Leuten, 
denen du gar nicht begegnen willst.»

*
Ein noch schnelleres Internet soll jetzt bis in die 
obersten Bündner Bergdörfer gebracht werden. 
Die haben dann ein schnelles Internet, aber keine 
Einwohner mehr. 

*
In Chur ist ein Vortrag gegen die Lichtverschmut-
zung über die Bühne gegangen – und dies ausge-
rechnet im Dezember, dem dunkelsten Monat des 
Jahres.

*
Schon viel Tinte ist im Fall Adam Quadroni ge-
flossen. Doch noch nirgends hat man lesen kön-
nen, warum ein Vater den Rosenkrieg gegen sei-
ne Ex so weit treibt, dass er die Spielsachen seiner 
Kinder nicht freiwillig herausgibt und sie mit drei 
Polizisten in Uniform und drei in Zivil geholt wer-
den müssen. 
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